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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stellantrieb für
Kraftfahrzeuge, insbesondere zur Betätigung einer
Schiebetür-Schließeinrichtung, mit einer motorisch zwi-
schen wenigstens zwei verschiedenen Positionen längs-
bewegbaren Schubstange, und mit einem an die Schub-
stange angeschlossenen Stellelement.
[0002] Stellantriebe sind auf dem Kraftfahrzeugsektor
vielfältig bekannt. So befasst sich die gattungsbildende
DE 42 21 671 A1 mit einem Stellelement, welches für die
Entriegelung einer Schließeinrichtung sorgt. Dazu ist ein
Stellglied vorgesehen, welches von einem Elektromotor
über einen Zahntrieb gegen die Kraft einer Rückstellfeder
von einer ersten Endposition in eine zweite Endposition
bewegbar und bei abgeschaltetem Elektromotor mittels
der Rückstellfeder von der zweiten in die erste Endposi-
tion rückstellbar ist. Das Rückstellen geschieht vorlie-
gend beispielsweise dergestalt, dass ein Kofferraumdek-
kel geschlossen wird, so dass die dort als Stößel be-
zeichnete Schubstange in eine der beiden Endpositionen
überführt wird. Die manuelle Beaufschlagung der Schub-
stange bzw. des Stößels korrespondiert also unmittelbar
zu deren bzw. dessen Bewegung gegen die Kraft der
Rückstellfeder.
[0003] Daneben kennt man durch die EP 0 764 751
B1 ebenfalls einen gattungsgemäßen Stellantrieb. Hier
ist ein gewindefreier Wellenbereich an der Schubstange
vorgesehen, welcher bei Bewegung der Schubstange ei-
ne Torsion einer zugehörigen Welle eines Spindeltriebes
ermöglicht. Dadurch kann auf eine Rutschkupplung ver-
zichtet werden, um Beschädigungen des Stellantriebes
durch das Drehmoment des zugehörigen Elektromotors
beim Bewegen der Schubstange auf die Endanschläge
hin zu vermeiden.
[0004] Die bekannten Stellantriebe haben sich be-
währt, stoßen jedoch dann an ihre Grenzen, wenn eine
mechanische Redundanz gefordert wird. Kommt bei-
spielsweise ein Stellantrieb bei einer Kraftfahrzeugtür,
insbesondere Schiebetür, zum Einsatz, um den zugehö-
rigen Kraftfahrzeugtürverschluss zu entriegeln und/oder
(elektrisch) zu öffnen, so ergibt sich die Forderung, dass
bei einem Ausfall der beschriebenen Betätigungskette
beispielsweise im Anschluss an einen Unfall dennoch
die zugehörige Kraftfahrzeugtür problemlos geöffnet
werden können muss. Das heißt, die manuelle Bewe-
gung des Stellelementes muss auch bei Blockade des
Motors und folglich der längsbewegbaren Schubstange
gewährleistet werden, um den Kraftfahrzeugtürver-
schluss und im Anschluss hieran die Kraftfahrzeugtür öff-
nen zu können. Das ist mit den bisherigen Stellantrieben
nicht möglich. Hier setzt die Erfindung ein.
[0005] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, einen gattungsgemäßen Stellantrieb für Kraft-
fahrzeuge so weiter zu entwickeln, dass das Stellelement
auch bei einer Blockade der Schubstange betätigt wer-
den kann.
[0006] Zur Lösung dieser technischen Problemstel-

lung ist ein gattungsgemäßer Stellantrieb im Rahmen der
Erfindung dadurch gekennzeichnet, dass das Stellele-
ment bei blockiertem Motor und manueller Betätigung
einen Freilauf gegenüber der fixierten Schubstange voll-
führt.
[0007] Erfindungsgemäß wird also eine Notfallbetäti-
gungseinrichtung vorgeschlagen, die für den erwähnten
Freilauf des Stellelementes bei blockiertem Motor und
folgerichtig fixierter Schubstange und bei gleichzeitig
manueller Betätigung des Stellelementes sorgt. Das
Stellelement ist an die Schubstange angeschlossen, um
den Bewegungen des Motors folgen zu können. Durch
den Freilauf wird nun erreicht, dass der erwähnte An-
schluss so ausgestaltet ist, dass eine fixierte Schubstan-
ge dennoch einen gewissen Stellweg des Stellelementes
(bei manueller Beaufschlagung) zulässt. Dabei kommt
dieser Freilauf nicht bei einer normalen Funktion des Mo-
tors bzw. Elektromotors zum Einsatz.
[0008] Im Detail erfolgt der Anschluss des Stellele-
mentes an die Schubstange über eine Aufnahme, in wel-
che das Stellelement mit einem Arm oder sonst wie ein-
greift. Bei normalem Betrieb, das heißt nicht blockiertem
Motor, behält diese Aufnahme ihre Querschnittsgröße
bei, so dass das Stellelement kraft- und/oder formschlüs-
sig mitgenommen wird. Blockiert jedoch der Motor bzw.
die Schubstange beispielsweise infolge eines Unfalles,
so sorgt ein beweglicher Anschlag für das Stellelement
an der Schubstange zur Realisierung des Freilaufes.
Denn dieser Anschlag kann bei manueller Betätigung
des Stellelementes und blockiertem Motor bzw. fixierter
Schubstange ausweichen.
[0009] Solange also mit einem normalen Motorbetrieb
verbundene Kräfte über die Schubstange und den An-
schlag in das Stellelement zum Bewegen des Stellele-
mentes eingeleitet werden, weicht der bewegliche An-
schlag nicht aus, weil insofern eine Anschlagfeder am
besagten Anschlag dieses Ausweichen verhindert. Die-
se Feder ist so bemessen, dass die mit einem Normal-
betrieb verbundenen Betätigungskräfte sie nicht oder al-
lenfalls geringfügig zu komprimieren vermögen. Ist je-
doch der Motor und folgerichtig die Schubstange blok-
kiert, so kann die betreffende Feder manuell komprimiert
werden, so dass als Folge hiervon der bewegliche An-
schlag die Querschnittsfläche der Aufnahme vergrößert
und so den Freilauf realisiert. In der Regel formt der als
Teil dieser Aufnahme ausgebildete federbeaufschlagte
Anschlag zusammen mit einem Bogen an der Schub-
stange eine Aufnahmeöse, in welche das Stellelement
einendseitig eingreift, um so den durch den Motor initi-
ierten Längsbewegungen der Schubstange folgen zu
können.
[0010] Es hat sich bewährt, den Anschlag als in einer
Führung der Schubstange längsverschiebbares Gleit-
element auszubilden. Zur Führung in der Schubstange
mag das betreffende Gleitelement über ein oder mehrere
seitliche Führungszungen verfügen, die in zugehörige
Führungsschlitze in der Schubstange eingreifen und so
für eine Längsführung des Anschlages bzw. Gleitele-
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mentes gegenüber der Schubstange sorgen, nämlich für
eine Führung in Längsrichtung der Schubstange.
[0011] Um die bereits angesprochene Anschlagfeder
für den Anschlag zu halten, verfügt dieser an seiner dem
Stellelement abgewandten Seite über einen Haltezap-
fen, welcher die betreffende Anschlagfeder trägt. Die An-
schlagfeder stützt sich einerseits an dem beweglichen
Anschlag und andererseits an der Schubstange ab und
ist bevorzugt als längserstreckte Spiralfeder ausgebildet.
[0012] Ein besonders kompakter Aufbau wird erreicht,
wenn die Schubstange einen mit einem Spindeltrieb im
Eingriff befindlichen Gewindegang besitzt. Denn in ei-
nem solchen Fall kann auf eine zumeist obligatorische
Spindelmutter verzichtet werden, die ihrerseits die
Schubstange beaufschlagt. Das heißt, die besagte Spin-
delmutter und die Schubstange sind im Rahmen der Er-
findung und aus Kostengründen einstückig ausgeführt.
Wie allgemein bekannt, verfügt der Spindeltrieb über ei-
ne Gewindespindel, die ggf. unter Zwischenschaltung ei-
nes Getriebes von dem bereits angesprochenen Motor
bzw. Elektromotor angetrieben wird. Die Gewindespindel
kämmt mit dem Gewindegang in der Schubstange, so
dass Drehungen der Gewindespindel in Linearbewegun-
gen der Schubstange umgesetzt werden.
[0013] Die Schubstange befindet sich außerhalb eines
Gehäuses, in welchem der Spindeltrieb inklusive Motor
sowie ggf. Getriebe aufgenommen wird. Dabei sorgt ein
Fuß der Schubstange dafür, dass die Schubstange in
dem betreffenden Gehäuse geführt wird. Zusätzlich ver-
fügt der Spindeltrieb noch über eine Rückstellfeder, wel-
che die Schubstange in eine der beiden eingangs bereits
beschriebenen Positionen überführt. Selbstverständlich
kann der beschriebene Stellantrieb auch noch mehr als
die beiden angegebenen Positionen bzw. Endpositionen
einnehmen, falls dies erforderlich sein sollte. - Ebenso
umfasst die Erfindung natürlich auch Varianten ohne
Spindeltrieb, bei denen der Motor bzw. Elektromotor als
Linearmotor unmittelbar die Schubstange antreibt. Auch
ein Piezomotor ist an dieser Stelle denkbar.
[0014] Schließlich ist die Auslegung der Schubstange
und des Spindeltriebes insgesamt so getroffen, dass bei
manueller Betätigung des Stellelementes erst die An-
schlagfeder und dann die Rückstellfeder komprimiert
wird. Das heißt, die Selbsthemmung des Spindeltriebes
in Verbindung mit der Federkonstanten der Rückstellfe-
der baut genügend große Gegenkräfte auf, so dass bei
blockierter Schubstange immer zuerst die Anschlagfeder
komprimiert wird und infolge der beschriebenen Gegen-
kräfte die Schubstange insgesamt ihre Position beibe-
hält. Selbstverständlich lässt die Rückstellfeder dann ei-
nen Wechsel der Position der Schubstange zu, wenn sich
der bewegliche Anschlag in seiner Endposition des Frei-
laufes befindet und unverändert hohe manuelle Betäti-
gungskräfte an dem Stellelement angreifen und nicht
durch anderweitige Anschläge abgefangen werden.
[0015] Im Ergebnis wird ein Stellantrieb für Kraftfahr-
zeuge zur Verfügung gestellt, der über eine Notfallbetä-
tigungseinrichtung verfügt, die es erlaubt, bei fixierter

Schubstange dennoch für eine manuelle Bewegung des
Stellelementes sorgen zu können. Dadurch wird eine me-
chanische Redundanz erreicht, die es ermöglicht, bei-
spielsweise eine Schließeinrichtung zu entriegeln und zu
öffnen, und zwar auch bei ausgefallenem oder defektem
motorischen Antrieb bzw. Spindeltrieb. Das alles gelingt
bei einfachem und funktionsgerechtem Aufbau. Hierin
sind die wesentlichen Vorteile zu sehen.
[0016] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert; es zeigen:

Fig. 1 den erfindungsgemäßen Stellantrieb schema-
tisch,

Fig. 2 den Gegenstand nach Fig. 1 vergrößert bei ei-
ner elektrischen Betätigung,

Fig. 3 den Gegenstand nach Fig. 1 bei manueller Be-
tätigung und

Fig. 4 eine Explosionsdarstellung der Schubstange
mit Einzelheiten.

[0017] In den Figuren ist ein Stellantrieb für Kraftfahr-
zeuge dargestellt. Vorliegend sorgt dieser Stellantrieb
dafür, dass mit Hilfe eines Stellelementes 1 eine nicht
ausdrücklich dargestellte Schiebetür-Schließeinrichtung
entriegelt und/oder geöffnet wird, und zwar mit Hilfe eines
Motors 2 und/oder manuell. Zumeist erfolgt die Entrie-
gelung im Zuge eines Dialoges zwischen dem Kraftfahr-
zeug und einem zutrittswilligen Bediener im Sinne einer
"Keyless-Entry"-Zugangskontrolle. Im Anschluss daran
lässt sich der betreffende Kraftfahrzeugtürverschluss
motorisch öffnen und die Schiebetür ggf. ausstellen.
[0018] Dafür sorgt insgesamt ein Spindeltrieb 2, 3, 3’,
4, 5. Dieser Spindeltrieb 2, 3, 3’, 4, 5 setzt sich im We-
sentlichen aus dem Motor 2, einem daran angeschlos-
senen Getriebe 3, einer von dem Getriebe 3 rotativ an-
getriebenen Gewindespindel 4 und einer Spindelmutter
5 zusammen. Die Spindelmutter 5 kämmt mit der Gewin-
despindel 4 und kann als Folge deren Rotationen Line-
arbewegungen in Längsrichtung einer Schubstange 6
ausführen. Das deutet ein Doppelpfeil in Fig. 4 an.
[0019] Die Spindelmutter 5 ist integraler Bestandteil
der Schubstange 6, wenngleich auch eine getrennte Aus-
legung vom Erfindungsgedanken umfasst wird. Der
Spindeltrieb 2, 3, 3’, 4, 5 wird insgesamt in einem zwei-
teiligen Gehäuse 7a, 7b aufgenommen, welches aus
zwei Gehäusehalbschalen 7a, 7b zusammengesetzt ist,
die rastend miteinander verbunden werden. Die Schub-
stange wird mit ihrem Fuß 8 in dem betreffenden Gehäu-
se 7 bzw. 7a, 7b geführt. Im Rahmen des Ausführungs-
beispiels setzt sich der Fuß 8 der Schubstange 6 aus
zwei Stegen 8a, 8b zusammen, die jeweils dichtend in
zugehörigen Schlitzen im Gehäuse 7 längsverschiebbar
aufgenommen werden.
[0020] Das Stellelement 1 ist an die Schubstange 6
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angeschlossen. Dazu verfügt die Schubstange 6 über
eine dem Fuß 8 gegenüberliegende kopfseitige Öse 9,
die sich aus einem Ösenbogen 9a sowie einem Anschlag
9b zusammensetzt. Der Anschlag 9b ist also Teil einer
Aufnahme bzw. der Öse 9 für das Stellelement 1. Damit
das Stellelement 1 den Bewegungen der Schubstange
6 folgen kann, greift es mit einem Ende in die betreffende
Öse 9 ein.
[0021] In der Fig. 1 ist eine Position der längsbeweg-
baren Schubstange 6 dargestellt, die sogenannte Ruhe-
stellung oder Normalstellung, die automatisch bei abge-
schaltetem Motor 2 eingenommen wird. Hierfür sorgt ei-
ne zum Spindeltrieb 2, 3, 3’, 4, 5 gehörige Rückstellfeder
3’, die in ein Zahnrad des Getriebes 3 eingelassen ist,
wie die Fig. 4 angedeutet. Bewegt der Motor bzw. Elek-
tromotor 2 die Schubstange 6 aus der Ruhestellung nach
Fig. 1 in die Arbeitsstellung bzw. Position entsprechend
der Fig. 2, so wird die betreffende Rückstellfeder 3’ ge-
spannt. Bei abgeschaltetem Elektromotor 2 sorgt die ge-
spannte Rückstellfeder 3’ dafür, dass das Stellelement
1 die Ruhestellung nach Fig. 1 (wieder) einnimmt. Bei
der Rückstellfeder 3’ handelt es sich um eine Spiralfeder,
wie sie beispielsweise in dem Gebrauchsmuster DE 86
21 592 U1 bei einem Stelltrieb beschrieben wird. Der
vorliegende Spindeltrieb 2, 3, 3’, 4, 5 ist vergleichbar auf-
gebaut, wie in dem vorgenannten Gebrauchsmuster be-
schrieben, so dass hierauf ausdrücklich verwiesen sei.
[0022] Kommt es zu einer Blockade des Motors bzw.
Elektromotors 2 respektive der Schubstange 6 beispiels-
weise infolge eines Autounfalls, so muss dennoch ge-
währleistet werden können, dass das Stellelement 1 die
zu einer Entriegelung respektive Öffnung notwenige und
in Fig. 1 angedeutete Schwenkbewegung im Uhrzeiger-
sinn um ihre Achse 10 vollführen kann. Zu diesem Zweck
ist bei manueller Betätigung des Stellelementes 1 ein
Freilauf F des Stellelementes 1 gegenüber der fixierten
Schubstange 6 realisiert, wie die Fig. 3 deutlich macht.
Um die manuelle Betätigung des Stellelementes 1 zu be-
wirken, ist das Stellelement 1 an der der Öse 9 gegen-
überliegenden Seite in Bezug auf die Achse 10 mit einer
Verbindungseinrichtung 11 ausgerüstet, die sich über ei-
ne lediglich in Fig. 1 angedeutete Handhabe 11’ betäti-
gen lässt und für die beschriebene Uhrzeigersinndre-
hung des Stellelementes 1 sorgt.
[0023] Im Zuge der manuellen Betätigung des Stell-
elementes 1 bei blockierter Schubstange 6 weicht der
Anschlag 9b aus, und zwar so weit, wie durch den Freilauf
F erlaubt wird. Tatsächlich bemisst sich dieser Freilauf
F anhand von zwei Anschlägen 12, 13. Der eine Anschlag
12 ist dabei kopfseitig der Schubstange 6 realisiert und
korrespondiert dazu, dass der bewegliche Anschlag 9b
mit seinen zwei seitlichen Führungszungen 14 das kopf-
seitige Ende zweier zugehöriger Führungsschlitze 15 in
der Schubstange 6 erreicht. Die Führungszungen 14 bil-
den zusammen mit den Führungsschlitzen 15 eine Füh-
rung bzw. Längsführung 14, 15 für den als Gleitelement
9b ausgebildeten Anschlag 9b.
[0024] Der andere Anschlag 13 wird automatisch dann

erreicht, wenn eine den Anschlag 9b beaufschlagende
und im Ausführungsbeispiel als Spiralfeder 16 ausgebil-
dete Anschlagfeder 16 vollständig komprimiert ist, wie
die Fig. 3 darstellt. Zur Führung und Aufnahme dieser
längserstreckten Spiralfeder 16 dient ein Haltezapfen 17,
welcher sich in Längsrichtung der Schubstange 6 von
der dem Stellelement 1 abgewandten Seite des Anschla-
ges 9b ausgehend erstreckt. Die Spiralfeder 16 stützt
sich einerseits an dem beweglichen Anschlag 9b und
andererseits an der Schubstange 6 ab, und zwar dort in
einer Aufnahme 18.
[0025] Die Auslegung ist so getroffen, dass bei manu-
eller Betätigung des Stellelementes 1 mit Hilfe der Hand-
habe 11’ inklusive Verbindungsmittel 11 die Schubstan-
ge 6 ihre Ruhestellung entsprechend den Fig. 1 und 3
beibehält. Das heißt, die Selbsthemmungskräfte des
Spindeltriebes 2, 3, 3’, 4, 5 sind in Verbindung mit den
von der Rückstellfeder 3’ aufgebauten Kräfte so groß,
dass immer zuerst die Spiralfeder 16 entsprechend der
Darstellung in Fig. 3 komprimiert wird. Nur wenn unver-
ändert die Handhabe 11’ inklusive Verbindungsmittel 11
beaufschlagt und weitergehende als die in Fig. 3 darge-
stellten Schwenkbewegungen des Stellelementes 1 im
Uhrzeigersinn zugelassen werden, sorgt das dann am
Anschlag 13 anliegende Gleitelement 9b dafür, dass er-
gänzende Schwenkbewegungen die Rückstellfeder 3’,
komprimieren und der Spindeltrieb 2, 3, 3’, 4, 5 zurück-
gedreht wird. Fallen diese Zusatzkräfte weg, sorgt die
sich entspannende Rückstellfeder 3’ dafür, dass die
Schubstange 6 (wieder) ihre Normalstellung nach den
Fig. 1 und 3 einnimmt.

Patentansprüche

1. Stellantrieb für Kraftfahrzeuge, insbesondere zur
Betätigung einer Schiebetür-Schließeinrichtung, mit
einer motorisch zwischen wenigstens zwei Positio-
nen längsbewegbaren Schubstange (6), und mit ei-
nem an die Schubstange (6) angeschlossenen Stel-
lelement (1), dadurch gekennzeichnet, dass das
Stellelement (1) bei blockiertem Motor (2) und ma-
nueller Betätigung einen Freilauf (F) gegenüber der
fixierten Schubstange (6) vollführt.

2. Stellantrieb nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schubstange (6) zur Realisie-
rung des Freilaufes (F) einen beweglichen Anschlag
(9b) für das Stellelement (1) aufweist, wobei der An-
schlag (9b) bei manueller Betätigung des Stellele-
mentes (1) und fixierter Schubstange (6) ausweicht.

3. Stellantrieb nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anschlag (9b) mittels einer
Anschlagfeder (16) beaufschlagt wird und als Teil
einer Aufnahme (9) für das Stellelement (1) ausge-
bildet ist.
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4. Stellantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Anschlag (9b) als
in einer Führung (14, 15) der Schubstange (6) längs-
verschiebbares Gleitelement (9b) ausgebildet ist.

5. Stellantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Anschlag (9b) an
seiner dem Stellelement (1) abgewandten Seite mit
einem Haltezapfen (17) ausgerüstet ist, welcher die
Anschlagfeder (16) trägt.

6. Stellantrieb nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Anschlagfeder (16) einer-
seits am Anschlag (9b) und andererseits an der
Schubstange (6) abstützt.

7. Stellantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schubstange (6)
eine mit einem Spindeltrieb (2, 3, 3’, 4, 5) im Eingriff
befindlichen Gewindegang aufweist.

8. Stellantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schubstange (6)
mit einem Fuß (8) in einem den Spindeltrieb (2, 3,
3’, 4, 5) aufnehmenden Gehäuse (7) geführt wird.

9. Stellantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Spindeltrieb (2,
3, 3’, 4, 5) eine Rückstellfeder (3’) aufweist, welche
die Schubstange (6) in eine der beiden Positionen
bei abgeschaltetem Motor (2) überführt.

10. Stellantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Auslegung der
Schubstange (6) und des Spindeltriebes (2, 3, 3’, 4,
5) so getroffen ist, dass bei manueller Betätigung
des Stellelementes (1) erst die Anschlagfeder (16)
und dann die Rückstellfeder (3’) komprimiert wird.

Claims

1. Actuator for motor vehicles, in particular for operating
a sliding door locking device equipped with a push
rod (6), longitudinally moveable between at least two
positions by a motor and an actuating element (1),
connected to the push rod (6) characterized in that
the actuating element (1) performs an uninhibited
movement (F) compared to the fixed push rod (6) in
case of a blocked motor (2) and manual operation.

2. Actuator according to claim 1, characterized in that
in order to realize the uninhibited movement (F) the
push rod (6) contains a moveable stop (9b) for the
actuating element (1), with the stop (9b) evading con-
tact if the actuating element (1) is operated manually
and the push rod (6) is fixed.

3. Actuator according to claim 1 or 2, characterized
in that the stop (9b) is acted upon by a stop spring
(16) and is designed as part of a mounting (9) for the
actuating element (1).

4. Actuator according to one of the claims 1 to 3, char-
acterized in that the stop (9b) is designed as a slid-
ing element (9b) longitudinal moveable inside a
guide (14, 15) of the push rod (6).

5. Actuator according to one of the claims 1 to 4, char-
acterized in that the side of the stop (9b) facing
away from the actuating element (1) contains a re-
taining pin (17) supporting the stop spring (16).

6. Actuator according to claim 5, characterized in that
the stop spring (16) is supported on one hand on the
stop (9b) and on the other hand on the push rod (6).

7. Actuator according to one of the claims 1 to 6, char-
acterized in that the push rod (6) contains a thread
engaged in a spindle drive (2, 3, 3’, 4, 5).

8. Actuator according to one of the claims 1 to 7, char-
acterized in that one foot (8) of the push rod (6) is
guided in a housing (7) accommodating the spindle
drive (2, 3, 3’, 4, 5).

9. Actuator according to one of the claims 1 to 8, char-
acterized in that the spindle drive (2, 3, 3’, 4, 5)
contains a return spring (3’) moving the push rod (6)
into one of the two positions when the motor (2) is
switched off.

10. Actuator according to one of the claims 1 to 9, char-
acterized in that the push rod (6) and the spindle
drive (2, 3, 3’, 4, 5) are designed in such a way that
in case of manual activation of the actuating element
(1), first the stop spring (16) and then the return
spring (3’) is compressed.

Revendications

1. Servomoteur pour véhicule à moteur, en particulier
pour actionner un dispositif de fermeture de porte
coulissante, avec une tige d’entraînement (6) mobile
dans la longueur par moteur entre au moins deux
positions et avec un élément de réglage (1) associé
à la tige d’entraînement (6) caractérisé en ce que
l’élément de réglage (1) effectue une course libre (F)
par rapport à la tige d’entraînement (6) fixée lorsque
le moteur (2) est bloqué et lors d’un actionnement
manuel.

2. Servomoteur selon la revendication 1 caractérisé
en ce que la tige d’entraînement (6) permettant d’ef-
fectuer la course libre (F) présente une butée (9b)
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mobile pour l’élément de réglage (1), la butée (9b)
déviant lors de l’actionnement manuel de l’élément
de réglage (1) et lorsque la tige d’entraînement (6)
est fixée.

3. Servomoteur selon la revendication 1 ou 2 caracté-
risé en ce que la butée (9b) est soumise à un ressort
de butée (16) et est formée comme partie d’un dis-
positif de réception (9) pour l’élément de réglage (1).

4. Servomoteur selon l’une des revendications 1 à 3
caractérisé en ce que la butée (9b) est formée com-
me un élément coulissant (9b) pouvant se déplacer
sur la longueur dans un guide (14, 15) de la tige
d’entraînement (6).

5. Servomoteur selon l’une des revendications 1 à 4
caractérisé en ce que la butée (9b) est équipée,
sur son côté opposé à l’élément de réglage (1), d’un
pion de maintien (17) qui porte le ressort de butée
(16).

6. Servomoteur selon la revendication 5 caractérisé
en ce que le ressort de butée (16) s’appuie d’un côté
à la butée (9b) et d’un autre côté à la tige d’entraî-
nement (6).

7. Servomoteur selon l’une des revendications 1 à 6
caractérisé en ce que la tige d’entraînement (6)
présente un pas de vis se trouvant en prise avec une
commande à broche (2, 3, 3’, 4, 5).

8. Servomoteur selon l’une des revendications 1 à 7
caractérisé en ce que la tige d’entraînement (6) est
guidée avec un pied (8) dans un boîtier (7) logeant
la commande à broche (2, 3, 3’, 4, 5).

9. Servomoteur selon l’une des revendications 1 à 8
caractérisé en ce que la commande à broche (2,
3, 3’, 4, 5) présente un ressort de retour (3’) qui fait
passer la tige d’entraînement (6) dans l’une des deux
positions lorsque le moteur (2) est coupé.

10. Servomoteur selon l’une des revendications 1 à 9
caractérisé en ce que la conception de la tige d’en-
traînement (6) et de la commande à broche (2, 3, 3’,
4, 5) est telle que pour un actionnement manuel de
l’élément de réglage (1), le ressort de butée (16) est
comprimé avant le ressort de retour (3’).
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